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Die „Technik des 
Friedens" 
Ou. — Pari 3, 2l. November. 

Die französisch« Außenpolitik ist unter der 
Leitung B r i a n d s geivissermoken m 
eine lreile Was« enuz^'trctcn. Es geniigt zu 
wissen, daß Franklill'Äonillon, der Skepti­
ker, von seiner Steile M Porsitzender der 
auswärtigen Kvnunission zurücktrat und 
nun von P<i"l B r> n c o u r, dem Manne 
der Llnks' und Mittelparteien, ersetzt wird. 
Boncour, de I o » v < n c l und Brland 
bewe^^en sick) im Hinblick auf die Locarno-
Politik in c,leicher Richtung. Dies hat 
Vriand in einer sein«r t^rohen Bekenntnis-
reden in Nantes seineii Wählern in glühen-
t»en Worten zu verftelien ftt'g<'ki<n, damit ja 
kein Zavifes i-m RechtSlaqer darüber herr­
sche, das; s^rankreich ein vitales Interesse 
an der Verst^ndiqunfl mit Deutschland hnbe 
lmd auch nieitvrijin fiir den AuKbau der 
Genfer Institution eintreten müsse. Freilich, 
dabei ist ibm anch ein Unterton entschlüpft, 
der. auf die Vemübunt^en nach einer Ver­
stärkuno der ?^riedcnSqar^ntien schliefen 
lW. Mann kann jetzt die Beobachtung aus­
stellen. wie sich die Blätter der Rechten für 
eine <?iniflung mit Italien einsehen. n>obei 
der „Figaro" an der Cvitze marschiert und 
mit eineut grSf^eren Eifer denn j« eine 
Freu-ndschaftSpolitik mit Italien befürwor­
tet, die bis zu einem Bündnis auf Grund 
gegenseitiqer Konzessionen und Vicherunqen 
gegen Deutschland gehen soll. Tatsächlich ist 
BriandS Versnch, Italien zur Teilna^hine 
a n  e i n e m  B a l ? a n « L o c a r n o  z u  
beinegcn, zu einem dreiecklM Vertrag so­
zusagen, in dem Jugoslawien als Kontrahent 
gedacht wäre, wenig ersolareich gewesen, 
was ls)m der frübere französisch^ Botschafter 
i n  L o n d o n ,  l t z r a f  F a i n t - A u l a i r e  
unter dem PseudonNni „1l!»^see" im ./Figa­
ro" deutlich zu verstellen gibt. 
In Linlskreisen ist die Einstellung gegen­

über Itali.en schon wegen des grenzenlosen 
Mif^trm:ens in bezug anf Ken FaöciSmu^ 
gegeben. Die Linksparteien dürften bei den 
FrttlijahrSwal>len einen enicheidenden Sieg 
itber di« Rechte erkämpfen, wodurch sich 
auch die auf;ellpolitis<si<? Situation ^ank-
reichs neu gestalte« wird. Eines ist gewis;. 
Siegen die vo.^ialisten, dann ist die ^An" 
Näherung an Ä'utschland iim eine grosse 
Etappe vorwärti^okvmnsen und auch der 
Völkerbund wird dur5) ^inen derartigen 
WahloUnfall nur Neubelebiing in jenem 
Sinne erfaihren. den Brians und de Iouve-
nel als „Technik des Friei>enH" bezeichnet 
haben. Fsir die Stinimung, die kieule in 
s^rankreich herrscht, ist es jedenfalls bezeig)-
nend, daß selbst e4n r<'chtsstehendcr Ministe», 
wie T a r d i e u, Deutschlands Daive^^^ 
Leistungen als eine versöhnende Tat, die 
die Opfer der (Gefallenen nicht ungesi'chnt 
ers<lielne^l lasse. 

s^rankreich ift innenpolitisch als auch 
außenpolitisch des PoinoarisMus müde ge« 
worden, es seknit sich nach einer „Realpoli­
tik" im Sinne des europäischen Friedens. 
Die sozialistischen Wa?ilerfolge bei den 0;e-
meindewahlen in Englanid baffen die mora-
lisclie Kampfstimmung der Linksparteien in 
k^rankreich bedeutend gehol>en. Irgendivel-
ck>e Bemühungen, eine franMsch-italien^sche 
Mnkgung zu erzielen, müssen solange ad 
aet^a bleiben, bis der s^aSciSmuß in Italien 
wbaewirtschaftet hat unb da? Land zum 
KonstitutionaliSmuS ^rückkchrt. Ein links-

GchrrSllche SchMatastropftcn 

in aNer Welt 

Orkanartige SMrme und WoNenbrüche aber England 
o. L o n d o n, LI. November. (Radio). 

Ueber England wiiteten gestern heftige, fiel, 
lenweise orkanartige Stlirme, die mit wo'l-
tendrnchortigen Regenglissen verbunden wa» 
ren. Bon allen Seiten langen Depeschen 
über Schiffskatastrophen ein. In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag erreichte der 
Gturmwind eine Stundengeschwindigkeit 
von 5V Seemellen. An der Ostkiiste Eng­
lands ist der Dampfer „Alaska" gesunken. 
Die Mannschaft ksnnte nicht mehr gerettet 
werden. Der Dampfer „Mourne" konnte 
nur mit äußerster Mühe gerettet werden. 
Der Dampfer „Dseris-i" wurde vom ent­
fesselten Element anf einen s^elsen geworfen 
und glitt sodann ab, woraus er sank. Die 
Mannschaft konnte nur mit Miihe gerettet 
werden. Ebenso erging es dom Dampier 
„Eros", dessen gerettete Mannslb«^st >n 
Sunderland anSges:f»isft wurde. In der 
NLl^ von (lromer sank das niederländische 

Petroleumschisf „Georgia". Bei der Rettung 
der Mannschaft der ..Weorgia" spielten sich 
dramatische Szenen ab. Als die Rettungs­
boote aus den Davits herabgelassen wurden, 
peitschten die Wellen dieselben wie Nnfz' 
schalen weg. Die Handelskammer in Iar-
msutl^ erliiclt die Depesche, dah jede Rettung 
der Mannschaft der „Georgia" ausgeschlos­
sen sei. 

o. M i b r a l t a r, N»vember. sRa« 
dio). Im Atlantischen LMn herrscht schon 
seit Tagen eln heftiger Stnrm. Der nor­
wegische Damps-r „Maurate" wurde anf 
eine San^lc'uk geschlendert. An der sran-
Mschen B^eftküste nerungliickte der italienl-
sche Dampfe'- „Regulus". An der afrikani­
schen Nordki'-ste sank inkolge hochgehender 
See der itali^niftlie Dampfer „Patria", 
ileber das Ichifksil der Mannschaften und 
^afsagtere fehlen jede genaueren Mitteilun­
gen. 

Das neue belgische Kabinett 
» . B r ü s s e l ,  S L .  N o v e m b e r .  D a ?  n e u e  

Kabinett darf als gebildet betrachtet wer« 
den. Die Sozialdemokraten werden in der 
neuen Negienlng Jasper nicht mehr 
vertreten sein. Die Lib<'ralen haben für die 
Mitarbeit Bedingungn gest<'llt: die Aus­
schaltung konfessioneller und sprachlicher 
Fragen, ebenso ein Junktim in der Frage 
der Militärdienstzeit, de? Voraiischla^i?« und 
des BautenprogrmnmS. Die katholischen De­
mokraten haben die Bedingungen der Li-» 
beralen akzeptiert. Sie erhalten in der 
nenen Negierung zwei Sihe. Die Liberalen 
erhalten anstatt der zwei bisherigen gleich 
vier Sitze. Die ^'nbinettsliste ist wie folgt 
zusammengestellt: Vorfitz und Kolonien 
Iaspar skath. Konserv.), Aeuszeres 5^ymanS 
sLiberaler), Inneres v-an Overberge )kath. 
Dein.), Finanzen >boutart stath. Kons.), Un­

terricht Vautier lLil>eraler). Justiz Ianson 
lLiberoler) Verkebr Lippens lLiberaler), 
K.ieg de Bronguville (katb. K^on'.), Bouten 
deiman fkath. Dem.) und Ackerban Bnols 
(Kath.) 

Das kadholisch-sozialdemolratisch-liberale 
K'oalitionörabinett I a s p a r wurde am 
2s). Mali 1926 znr Regierung berufen. 
Die Hauptaufgabe der Regiernng k>e-
>taud in der finanziellen Caniernng de? 
Landes. Sie war an^' vier jfatholiken, vier 
Sozialdemokraten und 2 Liberalen zusammen 
qesetzt. Die Sozialdemokraten haben auf die 
Demission der Regiernng, die schon längst 
vorbereitet war, hingearbeitet. Um die radi» 
kalen t^eister i. d. sozialdemokratischen Partei 
zu bannen, hatte B andervelde als 
aktiver Minister bereits vor einem Monat 
das Einlenken der Plirtei in radikalere 
Bahnen angeknnldigt. Die Sozialdemokra-
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republikanisches ^srankreich katln sich sogar 
!eick)ter mit der neitionalistisch m'rbrämten 
deutschen Republik aussöhnen als mit dem 
System der caristischen Diktatur, von die-
sein GesichtSPllnkte aus find die Dinge in 
Frmikreich zu betrachten. Fronkreich ist ge­
zwungen, eine grostzügige Friedenspolitik 
ML lanA! Sicht zu sutldi^rea. da Ä Ket 

eventuellen Verniicklnngen anf dem Konti-
ifent in Situationen gebracht werden konn­
te, die ein Ergebnis fvrdern könnten: Die 
Verlegung der politischc^n Achse aus PariZ 
nach einem anderen ^ntrmn des Konti­
nents. Frankreich kann durch den Frieden 
sTelvinnmk. Es wird im FrÄl)Mr jür den 
Friods-« v^iseltieWU. 

ten beantragten, um den Sturz des Ka­
binetts zu beschleunigen, die sechsmonatige 
Militärdi«nstzeit. Der Antrag fiel durch und 
damit auch die Regierung. Die LebenÄdauer 
des neuen Kabinetts Iaspar ist nicht ab­
zusehen. 

Protest gegen den Abbau der 
Universität in Ljubljana 

o. L j u b l j a n a, 2.3. November. Heute 
vormittags trat das Prosesjorenkollegium der 
hii^sigen Alma Mater zu einer Plenarsitzung 
zusammen, um gegen den Abbau der Fa­
kultäten Stellung zu nehmen. Für nach­
mittags wurde eine Protestversammlung der 
studentischen Verbände angesetzt, die angeb­
lich mit einem Proteststreik beginnen wer­
den. In einer gestern abgehaltenen Ver» 
sammlung des Inkttstriellenverbandes stir 
Slowenien wurde eine Resolution ongc. 
nommen, die sich energisch gegen den Ab. 
bau der technischen Fakultät der Laibacher 
Universität ausspricht. 

Kurze Nachrichten 
o. N e w y o r k. 2I. November. (Radio). 

Die Standard-Oil-Emnpant, hat mit der 
Sowjetregienlng emen Vertrag abgeschlos­
sen, auf Grund dessen sie sich verpflichtet, 
von Rußland iährlich und durch se<hS Jahre 
hindurch Tonnen Naphta zu be-
zielen. 

Bt̂ rfenberichte 
Ljubljana, 23. November. (Devisen): Be?» 

lin Zürich ltt9.'i.l-0, Wien 801.S5, 
London 27<^.k^5», Newyork nt^.74, Pra>g lkA.45 
Triest - Effekten la,eld): Cel^ska !s^, 
Laibacher Kredit Erste Kroatische S90, 
.Kreditanstalt lliO, Rn?e —2^5,, Kraini. 
sckie Industrie 27l), Baugesellschaft .^>6, 
1l)4. — idolzmarkt: Tendenz für Bnchen-
holz lebl>aft<'r. ?lblckiluß l2 Waggons u. zw. 
lO Waggon Buchenklöt^e, ungedämpft, scharf 
kantig, parallel beschnitten, 27—199 mm, 
von ? m aufwärts, mit Kurzware von 
1—l.iX) m, von 14 cm, Breite aufwärts, 
franko Waggon .^afen, la zu 85iO, 2« zu 

.^a zu l.'iO-, 3 Waggons Testonnen, 20 
Ulm, 3.25 m lang, franko Waggon Su?ak 
4.')s). — Landwirtschaftliche Prs'dnfte: Ten­
denz nnveränderl^ ?ldjchlusj 2 'l!.^ggons Wei 
ze>?, l ?Kti'ggon Mais. 

Neglmentsfeier des 4S. ÄR. 
.'^Mte oorniittags fand in der .Kaserne 

uust'res .^'»ailsregiments, des 45. Infanteric-
regittlents in Melje die übliche Jahresfeier 
st^iitt. Nach dem Gottesdienste, der vom katho 
lischeir, orthvdoreu i>ud luuselmanischen Prie­
ster zelebriert wurde, fand das ieftliche Bra­
chen des Kiickii^'ns statt, wobei Festreden ge­
halten wurden. Der Reginlentskommandant, 
.'Ü^err Oberst Sari^- hob in seinen Ausfüh­
rungen die Bedeutung der Feier hervor tt. 
richtete a>l die anwesenden Soldaten einige 

. anrurnnter^ide Worte, die airf die jungen 
^Iaterlandsverteidiger einen tiefen Eindruck 
machten. Dem .?>aus'herrn eiividerten (?ros^-
-iupan Dr. Schaubach und Bürgermei­
ster Dr. Leskovar. Zur Feier wurden 
zahlreiche Gäste auS Militär- und Zivilkrei­
sen eingelagen, darunter die Spitzen der 
Be'sivrden» Aentter und Korporationen. 

Nach der Feier fand ein Imbiß statt, wo» 
bl?i das Osftziierskorps lielbenswürdig die 
Honneurs machte. Die Mannschaft hatte 
heute frei und nützte die (Yclegenheit zu 
Tanznnterbriltungen bei Kläuigen der Mili-

aus. 



Am DvlVerbund-Mraftungskonferenz 

Die soeben ernannte« 
L i t w i n o s f, Beigeordneter dos Volks­
kommissars für auÄvcirtisie Angelegenheiten, 

rusiischen Delegierten 
und Lunatschar'sti, Aolk-^ktimmis« 

sor für Volksclufriürung. 

Nachrichten vom Tag? 
Dr. Rlnilit und die 
„deutsche Sefadr" 

Jnteresiante Erklärungen des ehemaligen 
Hlußenminlsters. — Flir eine Einigung 

zwischen Paris, Rom und Beograd. 

Der Sonderberichterstatter des „Echo de 
Paris" hatte dieser Tage eine Untt-rredung 
mit dem lchemaligen jugoslawischen Mini« 
per des Ae^ßern Dr. N i n 6 i 6, der sich 
angeblich fiür eine Verständigung Mischen 
Rom und Beograd einsetzt, und zivar mit 
dem Hinweis auf eine deutsche Gefa-Hr. 

„Die deutsche Propaganda — soll Doktor 
N i'N e i 6 erklärt ^ben — nützt die 
Spcmnung zwischen Rom und Beograi» für 
ihre Ziele aus. Deutschland hat ein großes 
Interesse daran, daß irgend ein europäi« 
scher Staat den Status quo verletzt, denn 
dies würde den Anfang von Ereignissen 
auf der Balkan-Halbinsel hcrnusbeschivören. 
Awischen Italien und Di'utschland ist we­
gen der Anschlus^fra<ie jede Tinignu^ un­
möglich. Durch den Einschluß uiürde ^'utsch 
land in Triest festsetzen. Dies kann aber Ita­
lien mimöglich erlauben. Teutschland ^!st jevt 
bostrvbt, durch eine systematische llnd starie 
Handelspropoganda die Zympachien Jugo-
flmvien? zu erlan^gen. Die aan.^e (Gefahr 
öiesr Propacwnda liegt darin, da^ Ingo« 
Pawien in seinem .s>aß gegen Italien sich 
herbeilassen könnte, den Anschluß Oester­
reichs an Deutschland ohne Protest anzu-
erfemien.^' 

Diesen Erklärungen des ehemaligen 
Außenministers fügt der Sondel^ierichter-
statter des bekannten deutschfeindlichen 
Blattes hinzu, daß Frankreich sich genötigt 
sehen mi'lsse, der I^rage der l^utsch^'n Pro-
^>clganda auf dem Ralkan mehr Anfinerk-
samkeit zu widmen. Ans diesem (Grunde 
müsse das Verhältnis Mischen Rom und 
Paris einmal gründlich bereinigt werden. 
Nur auf diese Wcisc wäre es mö^^lich, die 
Mischen Rom, Paris und Beograd schwe­
benden Mißverständnisse mit einem Schlage 
ans !>er Welt M schaffen. 

Die lRacht des ver­
schmähten LseMabers 

Drei Revoloerschvsie — drei Tote. — Die 
tragödic einer schönen Kellnerin. 

G r a e a n i c a ,  2 L .  N o v e m b e r .  
Vorgestern spielte sich hiicr eine blutige 

(5 i s e r s u ch ts t r a g ö d i e ab, die weit 
und breit Aufsohei» und TeilualMe hervor­
rief. jtürzlich traf in t^ra^anica eine schöne 
Slowenin ein, die viel Uinnvorbene Mila 
Stuöek, die in einenl Gasthaus als Kell­
nerin i'N Dienst trat. Die Bewerber stellten 
sich gar blald in grosser Zahl ein, doch wid. 
inete ihr die größte Anfnlerki'amkeit der 
Kaufmann Abrahmn Papp, der unheilbar 
an Eifersucht litt. Vorgestern unternabm 
die schiiue Mlla einen Spaziergang, ^'hr 
schloß sich anch ein Bantbea-mter mi-niens 
Smail GradaSöevic, an. ^m nächsten 
Moment spran-g Papp v^or die Stuöek, er. 

grüff fie an der Brust und schrie wütend: 
„N^rum kommst Du rvcht, wenn »ch Dich 
solange warte?!" Gleich darauf riß er einen 
Revolver aus der T>as«^ und feuerte einen 
Schuß auf das Mädchen ab. )lhx Beglei­
ter sprang hinzu und wollte dem Tä^er den 
Revolver entwinden. Unglücklicherweise ent-
li<> sich der Revolver und O^radaSLevi,^ sanl, 
tödlich in den Saps getroffen, zu Bodeil. 
Indessen eMen mehrere Passanten hinzu, 
s i e  k o n n t e n  j e d o c h  d e n  S e l b s t m o r d  
Papps nicht vechindern. Papp jagte sich 
eine Revolvertugel in die Schläfe und blieb 
auf der Stelle tot liegen. Die unglückliche 
Mila kam nicht mehr ^um Bewußtsein und 
gab gestern im Aranken^us ihren Geist auf. 

Der Traneotlankil-

Äkppkttn 

Das auf der Friedrich<chafener Werst im 
Bau befindliche Transatlantit-Zeppelin« 
Luftschiff, in welches fims Motoren mit einer 
Stärke von je über 500 PS. eingebaut wer­
den, dürfte bis Mai nächsten Jahres fahrt­
bereit sein. Nach den Versuchsfahrten, die 
über gan^ Deutschland führen werden, soll 
im So'nnner eine Transozeanfahrt vom Bo­
densee nach Nordaimerika nach Lakeburst u. 
zurück unternommen werden. 

Der erste Flug nQch Südamerika zur Vor­
bereitung des geplanten rogelmäßigen Trans 
ntlantik-Lustschi-ffverkehres Sevilla-BuenoS 
Aires erfolgt im OktÄer nächsten JahreS. 
Da bis zu diesem Zeitpunkte die tzallenbau-
ten rn Sevilla, Rio de Janeiro und Bue­
nos Aires noch nicht ganz fertiggestellt sein 
werden, ist die Aufstellung von Ankermasten 
vorgesehen. Da sich die Werft- und die 
lenanlagen im Friedrichshafen für den mo-
dernc^n Lnftschiffbau als viel zu klein erwei­
sen, boabsichtigt die Verwaltung der ^ppe-
lin-Werke eine umfangreiche Vergrößerung 
der alten Luftschiffbassen. 

Schwere Schnkestarme 

in Deutschland 

Aus Berlin wird berichtet: 
Im Laufe '^eS heutigen Tages traten, 

n-aitlentlich in Sachsen, infolge schwerer 
Schnecstürnle große Verk-chrsstörungen ein. 
Zum erstenmal seit Jahren mußten die 
^'^'''chsbahnen <^neepflüge in Betrieb 
nehnien, um den im Schnee steckengebliebe­
nen Zilgci ^reie Ba-Hn zu schaffen. Im 
Riesengebirge ist derart schivercr Schnee­
fall eingetreten daß die Landstraßen unpas-
siert>ar sind. Im Lai'fe des heutigen Tages 
ist in Berlin das Tliermometer noch weiter 
gesunken, ^^cnte abend wurden selW im 
Innern der Stadt w Grad Kälte gemessen. 
Noch schärfer ist die Kälte an der Pommer-
schen Küste und in Ostpreußen, wo bis zu 
17 Grad Kälte herrscht. Seltfameriveise ist 
es in ganz Süddeutschland außerge'wi;linli<!? 
wcirm: in Karlsruhe z. V. hat es ll Kra> 
Wärme. 

Die Krtegsberettfc^aft 

Europa« 

Gegenüber der Feststellung Lloyd 
G e o r g e s, daß ü>b«r zehn Millionen 
Mann in Suropa kriegsgerüstet seien, ver­
sucht der englische K-riegsminister eine 
Rechnung aufzustellen, wonach zurzeit m 
Europa 2,428.000 Mann vorhanden 'eien 
gegen Ü,A^.lXX) Mann im ^?^re 1914. 
Lo^ Rothermere antwortete ihm, 
daß Lloyd G^rge keineswegs übertrieben 
habe. Bin.ien Aehn Tagen nach Kriegsaus­
bruch ständen in Frankreich 4 Millionen, 
in Italien 3Millionen und in den drei 
Ländern "^^r kleinen Entente Millionen 
Mann unter Wak^en. Rechne man Rußland 
und die anderen Länder hinzu, so erhalte 
man elne Ziffer von 15 bis 20 Millionen 
Mann, die ohne besondere Aushebung oder 
AusbildungSverfaihren nur auf Grund der 
Wehrpflichtsbestimmungen im an^-'ebildeten 
Mtand zur Krie-gführung zur Verfügung 
ständen. 

Sin Wunbergmmmovdon 

Ingenieure der englischen Grammophon­
gesellschaft in Middlesez bei London haben 
ein Grammophon erfunden, das verschiede­
ne Stücke zwei Stunden lang ohn« Unter­
brechung spielt. Diese unermüdliche neue 
Ipielmaschine spielt nicht nur Kvanziz 
Platten hintereinander ab, fie legt sie auch 
sellisttätig ab, stapelt sie seinsäubc'rlich auf­
einander und ersetzt die abgespielten durch 
neue. Das neue Modell wurde kürzlich in 

Nund um Afrika 

Nach dem Start i« Rochester. 

Sir Alan und Lady Cobham find 
nit ihrem Ganzmetallflug,eug „Singapoce" 
zu einem 20.0l)0 Meilen „Rund um Afrika-
Flug" gestartet. 

z« TAtti i>tr Sidiili 
Roman von Karl Gauchel. 

tO (ütachdruc! oerbolen.) 
In ihrem Herzen tönte wieder das leise, 

ferne Ningen wie damals auf dein Steg. 
Sie mußte plötzlich an Heinrich Älahre 
denken und ein tieses, warniherzigev Be­
dauern huschte über sie hinweg. 

Warum auch war er nicht wie dieser 
^ier? Wie dieser Fremdling? 

Hastig stieg sie die Tlir zur Stube aus 
ßmd lud die Männer zum Eiutreten ein. 

Da stand schon der Tisch gedeckt. Brot, 
Butter, Fleisch und Mse standen zierlich 
geordnet auf dem derben, sauberen Leinen­
tach. 

steinernen Kruge wartete das dunkle, 
trüftige Bier auf das Getrunkenwerden. 

Mit anmutigen Bewegungen fchritt das 
junge Mädchen hin und her, auch für den 
Gast ein Gedeck zu besorgen. 

llnd dann saßen sie zu dritt bei Tisch, 
heiter plmrdernd und mit giltem Appetit 
Speise und Trank zusprechend. 

Als dann später abgetragen war, rückten 
die beiden Männer zusammen. Die Ton-
Pseifen glühten un'd blaue Wölkchen zogen 
kräuselnd durch das Zimmer. Der Älte 
schenkte ein und ernste Reden gingen <m-
regvtd hw »nid 

An, anderen Endc des Tisches saß die 
schöne Rose und ließ langsam den Faden 
durch das Linnen glelten. Nur ab und zu 

streifte ihr Blick verstohlen das hübsche 
Gesicht des jungen Mivlnes in versonnener 
Teilnahn^e. 

Bor ihren Augen erstand eine neue 
ÄL-elt unter seinen Worten, ur^ der wei­
che, biegsame Schinelz seiner dunklen Stim 
ule lullte sie allgeniach >n ein waches 
Träunlen. 

Erst lange, nachdem unten im Dorf die 
Mltternachtsstunde geschlagen hatte, trenn­
ten sie sich, nicht, ohne daß vorher Richard 
Orell versprockA'n hatte, seinen Weg in Zu­
kunft recht oft zum Gutshof zu lenken. 

Und während auf dem steinigen Wald­
weg die gleichnmßigen Schritte des jun­
gen Bergmannes ferner und immer ferner 
verhallten, stand oben am Fenster des Gie-
belistubchens ein einsames Mädchen und 
schaute sinnend hinauf zu den Sternen. 

Um den jlmgen, lieblichen Mund spielte 
ein weiches Lächeln und ihre Gedanken 
galten dem, de? sie soeben verlassen hatte. 

Und kein Gedanke mehr hatte Raum in 
ihr für jeden andern, der jetzt seit Tagen 
ferne weilte, Leid und Trauer im Herzen. 

F ü n s t e s K a p i t e l .  
Die nächsten Wochen vergingen wie im 

Das ewig alte, ewig junge Lied von Lie-
bcsscl)njucht und Liebesseligkeit feierte in 
Rose Vollbrechts Herzen glorreiche Aufer­
stehung. 

Das süße, betörende Spiel der Geschl^-
ter, dieses sich heimlich einander Suchen und 
voreinander Verstecken, dieses sich nachein­
ander Sehn"n uird dann doch mit gleichgül­
tigen Won^n aneinander Vorübergehen, 
begann setzt zwischen Rose und Richard. 

llnd weim auch Orells Gefühle dem jun­
gen Mädchen gegenüber nicht frei waren 

von selbstsüchtigen Absichten und kühler 
Berechnung, wenn auch, hätte es sich um ei­
ne arme Häuslerstochter gehandelt statt um 
die Tochter des reichen Vollbrecht, sein Ego-
lsnins ihn eine Werbung hätte weit von der 
Hand weisen lassen, so war doch immerhin 
seine gesunde Männlichkeit berauscht von 
dem Liebreiz des jugendfri^chen Mädchens 
und zu heißer Leidenschaft entflammt. 

Rose aber liebte zum ersten Mal. Erst als 
Richard Orell als Gast an ihres Vaters 
Tisch gesessen hatte, war das Weib in ihr er 
wacht. Seit diesem Augenblick erst wußte 
sie in Wahrheit, was sie früher nur dumpf 
geahnt hatte: daß das, was sie einst an den 
Jugendfreund gefesselt hielt, nie die wah­
re, wirkliche Liebe des jungen Weibes gewe­
sen war. 

Und es war ein ^ibel in ihr. ein frohes 
i Sdchaufrecke» i» junoer. lüi!» 

Kraft, ein jauchzendes Weinen und Schluch­
zen und kosendes Lachen und Singen, wie 
es nur immer ein Mib erfüllt, das dem 
Manne entgegenreift. 

Es kam aucb ein Taa und eine Stunde, 
wo Richard Orell Roses gertenschlanken 
Leib in seinen starken Armen hielt, wo ihre 
weichen Arme sich um seinen Nacken rank­
ten und ihr heißes, glutüberströmtes Ge­
sichtchen sich an seine Schulter barg. 

Und dann ttafen sich iihre frischen Lippen 
IN heißen, verlangende Küssen und törich­
tes Geflüster ging von einem zum andern 
und sprach von t^r ganzen trauten Glücks-
innigkeit itirer fungen Liebe. 

Kam anch ein Abend, wo Richard Orell 
wieder im dämmernden Gemach saß zwi­
schen Vater und Tochter und mit schlichten, 
kunstlosen Worten sein Leben ihnen er-
Mlte. 

Mochte manches darin anders lein, moch­
ten die dunklen Stellen darin auch sorglich 
ausra-diert und verschwiegen werden, klang 
aiuch das alles für einen, der am Straßen­
rand aufgelesen ward, als Tagedieb und 
Pennbruder, fast zu ehrbar, zu harmloS: 
die beiden trenherzigen Menschnekinder im 
Hause am Steig ^tten dessen nicht o<htz. 
Sie nahmen diese Erzählung hin, a?gto> 
und ohne Falsch, einfachen Her.-M«, schl^ 
auf Treu und Glauben 
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dn Pollversammlung der Gesellschaft den 
Äkttonäven vorgeführt. Auf den Mar'lt soll 
die neue Maschine mdcssen erst zu Beginn 
des nächsten Jahres gebracht werden. Ber-
nard Shaw und Schaljapin, die das neue 
Grammophon zu hören Gelegenheit hatten, 
haben ihrem Erst<runen ü^er diese techni­
sche Leistung beredten Ausdruck gegeben. 
Ueber den Verkaufspreis iist no6) nichts Nä-
heres bekannt geivorden, doch wollen Nn-
geiveühte wissen, dah er den Betrag von 
1000 Dollar noch übersteigen wird. Der be­
merkenswerteste und auffallendste Bestand­
teil des neuen Mechanismus ist, wie eng­
lische Blätter berichten, ein Arm, von dem 
siiHlerähnliclie Finger betätigt werden. 
Wenn ein beendigt ist, legt sich der 
Arnl ^^uerst über die Walze und seine Fin­
ger ergreifen die Platte, um sie behutsam 
ttbMheben und in einen nebenstehenden 
K<rst<ni zu legen. D<mn beivegt sich der Arm 
zurück und ergreift mit den Fingern eine 
neue Platte und legt sie ordnungsmä^ill 
auf. Darauf beginnt das Spiel des neuen 
Stückes. Auf diese Weise können, wie gesagt, 
bis zu zwanzig Stücke zu Gehör gebracht 
werten. Das Aufziel^n der Spielmaschine 
erübrigt sich, da der Antrieb durch Anschluß 
an die e!ektris5)e Lichtleitung erfolgt. Wenn 
die Zalil der Stücke erschöpft ist, stellt der 
Mec!^nismus das Spiel selbständig a>b, in­
dem er den Strom ausschaltet. 

Del ltbendlgem Lewe 
verbfonNt 

Aus Hercrg Novi wird berichtet: In Sa-
Ma bei Herceg Novi ereignete sich dieser 
Tage ein folgenschweres Unglück, welches ei­
nen greisen Tc>paloviL auS Montenegro das 
Leben kostete. Topaloviö hatte erst vor kur-
zc^m in der Nähe deS Klosters Scrvina ein 
Höu?chen bezogen, welches einen? gewissen 
Krivokapio gekiört, der nach Südamerika 

^ausgewandert ist. TopaloviL litt an Ischi­
as und mußte von seiner Schwester gepflegt 
werden. Topaloviö befand sich zur kritischen 
Zeit allelill im Hause, als das Feuer aus-

' brach. Der bedauernswerte Mann konnte 
nicht von der Stelle rülhren und ver­

brannte im Häuschen. Drei Likaner, die 
ebenfalls in einer Dack)kammer wohnten, 

- halten dortselbst ihre Ersparnisse aufbelvai'^rt, 
^ die ebenfalls ein Raub der gefrcihigen Flam­
men wurden. 

Wbora Duncans Mos­
kauer Llebestraum 

Aus Beograld w>ird geschrieben: Es war 
im Winter des Jahres 1V21. Isidora Dun-
tan, die Tänzerin, feierte in der Bolsche-

'wistenstadt Moskau Triumphe. Sie wurde 
als Personifizierung der Revolution ver­
herrlicht. Noch war die Macht der Bolsche-
wisten nicht gefestigt. Noch bedrohten das 
rote Moskau im ^I'sten und in: Süden die 

'„Weiißen", noch hatte es keine sichere Stel. 
lung in der Weltpolttik. Isidora Duncan 
hatte aber den Glanz des Westens abge. 
slreist, NM in Moskau ihre Kunst neu zu be­
leben. Die Künstler deS neuen Rnf^lands, 
die Dichter, die Maler, die Musiker, alle 
sammelten sich um sie. Die Sowjetregierung 
hatte ihr das Palais d^'.r kaiserlic^n Tän­
zerin Babaischolva zugewiesen und dort war 
der Tummelplatz des jungen kouimunistischen 
Künstlervolkes. In diesem Pclais begann u. 
zerbrach auch die leidenschaftliche Liebe der 

Tänzerin Duncan mit. dem Dichter Serget 
Jessenjin, den: Propheten der jungen MoS-
kcluer Wnstlergenervtion. Es war d<e Lie­
be zweier leidenschaftlicher Menschen, d^e ih­
ren Kulmner, ihre Sehnsucht und ihre Freu­
de mit Alkohol betäubten. Die Skandal-
chronnf von Moskau erzählte von täglichen 
Dluftritten un^d Szenen, die sich zwischen dem 
Dichter und der Tän^rin abspielten. Da 
wurde plötzlich Jessenjin W diplomatischer 
Mission von der Sowjetregierung in daS 
innere Asien ges^dt. Isidora aber, die in 
Moska'u geblieben war, lernte einen jungen 
kubistischen A!aler serbischer Absbamnmng, 
Mvrinko i^ovaöev iL kennen. Auf den er­
sten Blick entbrannte sie in Liebe zu dem 
schwar.zSugiye'N Serben. Sie verlebte mit 
ilhm eine kurze Zeit in höchstem Glück. Da 
aber kehrt Jessenjin zurück. Trunken vom 
Allohlol, Liebe und Eifersucht schießt er ein-
lnol auf ssvnen Nebenbuhler, o^hne ihn je­
doch zu verletzen. Dieser verschwindet dann 
aus Moskau ebenso Plötzlich, wie er aufge­
taucht ist. Später erfährt mnn, daß er im 
Süden zu den Weißgardisten WrongelS 
übergelaufen und in den Kämpfen in der 
Krim gefallen sei. Nach dem tragischen 
Ende des i'ungen Malers litt Isidora unter 
Anfällen von Melarrcholie und versöhnte 
sich mit Jessenjin, mit dem sie auch nach 
W^teuropa floh. Doch Jessenji-n, ein russi­
scher Bauer, konnte nnr auf russischem Bo­
den loben und verließ bald seine ??reiindin, 
die nicht zurückkehren wollte. Isidora Dun­
can führte ein tolles Leben, bald aus­
schweifend, bald wie eine Nonne, ständig 
ihre letzte Liebe, den schwarzen Maler Ma-
rinko, beweinend. 

t. Protest der bulgarisch«» Journalisten-
Vereinigung. Der Präsident der bul^ri-
schen J-ournalistenvereinigung Kazasov, 

hat an die Jugoslawische Journalistenver-
eimgung m Beograd, an die Internationa­
le Journalistenföderation in Paris sowie an 
die Jnsormattonssektion beim Völkerbund 
Potesttelegrmnme gerichtet, worin gegen die 
von der jugoslawischen Regierung gegen 
buligarische Journalisten verhängte Grenz­
sperre sc^rsster Protest erh^oben wird, umso 
mehr, weil die bulgarilschen Behörden als 
auch die bulgarischen Journalisten dem Auf 
enthalt jugoflawischer Kollegen in Bulgarien 
keine Schwierigkeiten in den Weg legen. 
Die Verfügung der jugoslawischen Regie­
rung sei umso unerklärlicher als sie gerate 
mit dem Prozeß gegen die bulgarophilen 
Studenten in Skoplje zusaimmensalle. DaS 
Telegramim schließt in der .Hoffnung, daß die 
jugoslawischen Journalisten sich bei ihrer 
Regierung energisch für die Forderung der 
bulgarisclien Kollegen einsetzen werden. 

t. Die Wohnungsschiedsgerichte haben 
auf <^rund einer Verordnung des Ministers 
für Sozialpolitik mit 1. Dezember l. I. de­
finitiv zik liquidieren. 

t. Frau Subkow im Brautschleier der 
Kaiserin Friedrich. Bonn, S1. November. 
Die kirchliche Trauung der Prin^zessm Vik­
toria fand l?eute um 4 Nkir nachmittag nach 
griechiskli-ortliodorem Ritus im PalmS 
Sckmumburg im engsten K^reise statt. Die 
Prinzessin trug zu einen, Kleide von Cre­
pe Georgette einen Spranz Orangenbli'ten 
und einen Brautschleier, den dmst die K^ö-
nigin Vi'ktoria von England der ^Iserin 
?l-riedrich zur VernMlung geschenkt hatte. 
Das Brautpaar, während der Zeremonie 
auf einem weißen Tnch st'Hend trug Kerken 
in den .^ä>lrden und goldene Koronen. Sie 
tranken gemeinsam ans einem .welche W-ein 

I^un Können 8le O^ne (üef^k^r 

(üesicl^t un6 ?iän(!e mit Leike 

6er^n läeslseike i5t 

80 rem ur»(i milcj, 8ell)8t iÄl-te8te 

I^aut 8ie ot^ne jede verträgt. 

!unld umschritten unter Führung des Geist­
lichen den kleinen Kreis der Gäste. Die Bi­
beltexte wurden in deutscher und russischer 
Sprache verlesen. An der Wond hing ein 
Bild, d-as die Prinzessin vor 30 Jahren 
darstellt. 

t. Die größte Lokomotive Europas. In 
der deutschen Lokomotivsabrik M a f f e i 
ist die größte Loloniotive Europas fertig­

gestellt worden. Sie h-at eine Länge von 
Meter und ist für die südafrikanische 

Eisenbahnverwaltnng bestimmt. 
t. Vom Tode erweckt. Aus Stockholm, 21. 

d., wird berichtet: Vor kurzem wurden im 
hiesigen Krankenhaus zwei aufsehenerregen­
de !)perationcn erfolgreich durchgeführt. In 
beiden Fullen waren den Patienten Blut­
pfropfen ins .^'>crz gedrungen und hatten es 

FeuiNeton 
Der Andere 

Skizze von Draga Nitsche-HegeduiiS. 

(Fortsetzung.) 

Aber allmählich wurde es doch ivarm 
zwischen den Dreien. 

Charlotte sah versto-hlen nach ihrem 
Mann, der endlich aufgehört hatte auf die 
Tis6)piatte zu troiumeln und dessen ener­
gische Hand weiß und gepflegt aus dem 
schinttnernden Dwniasttuäi lag. Und sie sah 
die runengefurchten .Hände des Andern, 
die auch den Siegelring mit deni Wappen 
der Stetten trugen, sah das schniale, junge 
Gesicht von Entbehrungen und Leide,: ge­
zeichnet, das kranke, ^vehe Lächeln »lm den 
Mund. 

Und ihre Jugend rollte si6) auf. Vor 
ihrenl Fen^er standen wieder die blühen­
den^ Bäume wie Mürchentulissen und die 

blonden Weidenkätzchen schaukelten im 
Frühlingslicht. Und ihre achtzchnjährige 
Lebenskraft war noch sv jung mid unbe­
wußt, daß ihr Hochzeitstag fast spurlos an 
ihr vorübergegangen war, und auch die 
(Murt des ersten Kindes. 

Da hatte sie eines Tages der Atem des 
Lobens getroffen. O! sie wußte es noch wie 
heute! Und ihre eigene Her^zensangst hatte 
nach ihrem Mann ges5)rieen, als dem ein­
zigen, von dem sie allein jene beruhigenden 
Worte der Liebe verlangen und hören 
durfte. At>er ihr Mund schloß sich wie 
unter einem svemden Will-'n und die Bit­
terkeit wuchs in ihrer Seel?. Denn der. 
dem sie angehörte, verstand sie nicht. D«r 
wies sie zurück mit ungednldigen Worten. 

Nun einer ahnte, was in ihrer Seele 
vorffing, aber ZX'r verriet sie nicht. Der 
saß des Abends am Klavier und sang baS 
leichtflatternde Lied aller trunkenen Glücks 
sucher auf Erden, der lachte und stürzte sich 
in den begehrli<lien Arm de« L<^bens. Nur 
um den blassen Knabenmumd stand daS 

schmerzliche Lächeln des Unglücklichen und 
in den schlaflos weißen Nächten wandelte 
er durch den Part und sah verstohlen zu 
den Fenstern hinauf, hinter denen seines 
Bruders Frau schlief. 

Aber dessen SclMielle hatte er nie ent­
weiht. ha^te er rein und heilig gehlilten, bis 
zum letzten Tag. Darum war es eine Lüge, 
a!s Joachim von Stetten ihm vor seiner 
Reise in die neue Welt zurief: „Du hast 
unfern Namen beschnncht, du hast dich in 
aller Leute Mund gebracht, du bist unnü'g« 
liss, hier, du mußt gehen!" 

Und er war gegangen. Wie oft, wie oft 
in dunklen Stunden hatte sich N>arlot<e 
^'^mals flesehnt. ilmi einmal die "^lruie um 
den .Hals zu schlingen, ihn,, ih,n einmal 
nur ins Olsir zn flüstern: „Hans, mein lie­
ber .Hans!" 

Wie sonderbar das Leben do.-l, war. Da 
saß ihr Mann, trotz seiner Härte und Un-
beugsa!mkeit, weitbin gekannt nnd geehrt, so 
tadellos von Nttk. so von Traditionei,. 
so feit überzeilgt von der Ehnvürdigkeir 

seines Namens, daß nichts an ibn lieran-
reichte, was klein und haltlos war. 

Und dort, der Andere, der dunkle Pun?t 
in der Familie, der Abi^eschobene, über den 
man erstannt die Achseln znckte. Und doch 
aucb ein .Held, ein Kämpfer, vielleicht 
gri^ßer als die andern, verkannt, verbor­
g e n  . .  .  

Charlotte fühlte, daß sie nicht länger 
mehr bei Tisch sitzen konnte. Sie stand auf. 

Auch Joachim von Stetten erhob sich. 
Beim Anblick des blassen, übernächtigen 
Gesichts kam wieder der Zorn i^ber ihn. 
Und ohne seinem Bruder die Hand Ku 
reichen, sagte er: „Gute Nacht. Und morgen 
früh erwarte ich dich in meinem Zimmer. 
Ich will Klarheit haben!" 

Dann hörte man das dnmpfe Schlagen 
einer Tür. 

Die ^beiden Znrückge'Webenen lauschten 
in die Nacht. Dann sagte Eh<^rlotte leise: 
„Komm in den Pai-k, .Hans!" 

(Fortsetzung folgt.) 
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zu« Stillstlind gebracht. Obwohl d« Aerzte 
den Tod feststellten, wurde von zw» As. 
^eazärzten in Gegenwart des Ehe^rztes 
eine Operatian m der Weife vorgenommen, 
daß ccuS dem Herfen der anscheinend Toten 
durch einen Eingriff die Blutpfropsen ent. 
sernt und unmittelbar nachiher das Herz in 
Bewegun.g gesetzt wurde. Die Toten began­
nen nach einiger Zeit Ku «itmen. Zurze^it 
befinden sich beide Patienten wohl und au« 
^ Geisvlhr. Der Chefarzt stellte ausdrücklich 
^st, daß die beiden Patienten vor der Ope-
ration tot waren, obivochl man darüber 

streiten könne, warm jemand absolut tot 
ist. 

t. Eilte Riefenerbschaft. W« die „Kon­
stanz? Zeitung" berichtet, erhielt eine dort 
tatige Verkäuferin jetzt die amtliche Mit­
teilung, daß sie die Ertnn «ines Vermögens 
von <lcht Millionen holländischer Gulden 
geworden sei. Ein in Holländisch-Indien 
verstorbener Verwandter hat vor etwa 40 
Jahren ein anseihnliches Vermögen hinter­
lassen. Seit dieser Zeit schwebte ein Prozeß 
vm d-ieses Geld, der jetzt ^uguirsten der Ver 
wandten des Verstorbenen entschieden wor­
den ist. Dadurch erbte diese das mittlerweile 
auf W Millionen holländische Gulden ange­
wachsene Vermögen, da^ in zehn Teile zer­
fällt. 

t Ter Harem des verstorbenen GultanS. 
Aus Paris wird gemeldet: Wie aus Fez 
mitgeteilt wird, wird der H^rem des ver­
storbenen Sultans von seinem Nii^folger 
»Vicht ilbernonm^en. sondern die 300 Frauen 
des Harems wevden in einom besonderen 
Palast untergebracht, wo auch d-i^e Frauen 
der Vorgänger des jetzt verstorbenen Sul­
tans leben. Der neue Sultan empfing zum 
ersten Mal die Natabilitäten seines Landes. 
Der Em-pfang ging in dsm Äotschaftersaol 
des Palastes vor sich. Ter Sultnn saß aiis 
einsm spoldenen Dhwn, umgeben von den 
Mitgliedern des Tingebcirenenrates und den 
Vertretern der franMischen Regierueig. 

t. Einer, der das Gefänx^nis nicht ver« 
lltssen will. Au? Neinyork. S1 d. M.. wird 
gemeldet: 5?apitän Graham Milcs, der im 
Ritztomer (Gefängnis eine Freiheitsstrafe ab 

büßte, erklärte sich bereit, freiwillig als 
Sträfling weiter im Gefängilis Au ver­
bleiben. Di« Direttio« lehnte dieses Aner­
bieten ab. Darauf verbarrikadierte sich Mi-
les in seiner Zelle und weig«?rte sich, sie zu 
verlassen. Seit Tagen versucht man aus 
gütli«!^ Wege, den sonder^ren Zuchthaus 
enthufiasten aus seiner Zelle herauszubrin­
gen. 

t. Ve Mus i« Gerichtssaal. In einem 
Bevhandlungssaal des Distriktsgerichts 
Cannock in Äaffordshire erschien plötzlich 
am Gerichtstisch eine Maus, Üef auf Akten 
und Gesetzbüchern umher, verschwand dann 
ebenso schnell, wie sie gekommen war, tauch 
te aber immer tt»ieder in allen Ecken und 
Enden des Saales auf, auf den Zuhörer­
bänken, auf Schränken, dan« wieder auf 
dem Gerichtstisch. Der ungeladene Gast 
wurde von allen Anwesenden, von Gerichts­
beamten, Zeugen und Journalisten verfolgt, 
es gelang ihm aber immer wieder zu ent­
kommen. Eine volle Stunde dauert« die 
wilde Jagd; schließlich gelang es dem 
Schriftführer, die Maus m^ einem 4^ 
Pfund schweren Kommentar zum Wechsel­
recht zu erschlagen. Nach einstündiger Un­
terbrechung wurde dann die Verhandlung 
fortgesetzt und zu Ende geführt. 

t. Wahnsinnstat «Ines Opernsängers. Aus 
Rom, W. d. M., wird gemeldet: In der 
Wondabteilung des Mailänder Versatzam­
tes erschien gestern mittags ein älterer 
Mann und forderte mit vorgchaltenem Re­
volver von dem Bea-mten eine Million Li­
re. Der Bcanfte rief um .^ilfe. Unter dem 
^zahlreichen Publi'kum entstand eine Panik, 
da der Mann auch die Leute mit dein Re­
volver bedroht«. Ein anwesender Milizsol-
dat entwaffnete ihn und brachte ihn auf die 
Polizyi, wo er angab, der Sohn eine? 
Dogen zu sein und zehnmal den italieni­
schen Borchampion Spalla besiegt zu haben. 
Es wurde festgestellt, daß es sich um den 
s e i n e r z e i t  s e h r  b e k a n n t e n  B a r i t o n  R  o  s s i  
handelt, der plötzlich den Versband verloren 
hat. 

Nachrichten aus Maribor 
t. Dezember — Lourna-

llstenkonzert im tlnionwai 
M i t w t r k e » d e: Die Solisten Pros. 

Hermann Frisch und Opernsänger Franz 
ReraliH sowie die Chöre der GesangSoereine 
^Slasbena Matica", „Maribor", „Marbur. 
ger Münnergesangsoerein", „Jadran" und 
„ D r a v a " .  « n s c h l i e h e n d :  G r a h e r  G e s e l l -
schastsabend. Die Musik besorgt 
die Kapelle des Hausregiments. 

m. Ossenhaltung der Geschäfte. Das hie­
sige Handelsgremium teilt mit, daß am 
I. Dezember iNationalfeiertag) die Ge­
schäfte den gmlzen Tag gesperrt bleiben, 
wäihren^d sie am 4. sZonntag vor dem Ni-
k^lo), 8. (Feiertag) und 18. Dezember 
Sonntag vor Weihnachten) bis 13 Uhr ge-. 
öffnet sein können. 

m. Ausstellung der Entwürfe für das Kö-
nig-Peter-Denkmal. Sonntag, den ?7. d. M. 
wivd die Ausstellung der Entwürfe fiir das 
König-Peter-Denk-mal in M^ribor, die dem 
hiefür bestimmten Ausschusse zugekomnlen 
sind, eröffnet. Die Ausstellung ist mit der 
Graphischen Ausstellung der heinrisch^n Äün 
lsller Cot iL, MeSan, Äos und P i r-
nat verbunden imd wird von Sonntag, 
den S7. d. M. bis einschließlich Sonntag, 
den 4. Dezenrber dem Publikuln zugänglich 
sein. 

m. Bolksuniv-psitSt. Da der Universitäts­
professor Herr Dr. 8erko am Erscheinen 
derhin!dcrt ist, halt F r i tag, den 25. d. M. 
u m  2 V  U h r  . H e r r  P r o f e s s o r  D r .  K o t n i k  
einen hochinteressantenBortrag ül'erLondon. 
Der Vortrag wird von einer Anzahl sehr 
s c h ö n e r  F a r b b i l d e r  b e g l e i t e t  s e i n .  —  M o n .  
tag, den ?8. d. M. findet ein Vortrag des 
^t^ochschulpvofesiors .Herrn Dr. G. Tcho aus 
Ljubljana über unsoren Staat, die Verfaf. 
sung und den Parlamentarismus statt. 

m. Sine seltene Mißgeburt. Beim Be­
sitzer RuPeno am Mellmgerberg kam die­
ser Tage ein Kalb mit z^vei vollko.mmen 
ausgebiNdeten Kröpfen und acht Beinen zur 
Welt. Das seltene Exemplar, das nur einige 

Marlbor, 23. November. 

Augenblicke lebte, wurde in der hiesigen Prä 
Parationswerkstäte Zavesky von Herrn 
Sladek präpariert und wird in den näch­
sten Tagen ausgestellt werden. 

m. Ball der Saufleute. Der Ausschuß des 
hiesigen Handelsgren:iun:s beschloß, am 
21. Jänner 1928 im grossen Union-Ta<ile 
in Maribor einey Ball der Kaufleute zu 
veranstalten. 

m. Der Schachklub in Maribor hat seinen 
nächsten Schachaibe^ld Tonnerstag, am 24. 
d. M. um 8 U-Hr abends im Ca^e „Jadran". 
Säion die erste Veranstaltung, an der Herr 
Prozessor Stupan drei interessante Par­
tien aus dem Match um die Weltmeister­
schaft analysierte, bewies reges Interesse. 
Somit werden auch an diesem Donnerstage 
alle Schachfreunde envartet. 

m. Petriheil. Ein ganz kapitaler .su­
chen wurde geftern in der Drau bei St. 
Peter gefangen. Der schöne Fisch, der 18 
K^ilo »vog, war heute im Schaufenster des 
Hotols Halbwidl ausgestellt. 

ni. Wetterbericht vom 23. November 8 
U.hr früh: Luftdruck 747, F-uchtigkeitsmes-
ser 4^ 3, Barometerstand 740, Temperatur 

2, Windrichtung NW, Bewölkung ganz, 
N i e d e r s c h l a g  R e g e n .  —  W e t t e r v o r h e r ­
sage: Bewölkung im ganzen Lande, im 
Nordiuei'ten Regen; für Maribor: Him-
mel bewölkt. Regen andauernd, Temperatur 
zwis6)en — 2 und -i- 4 Grad Celsius. 

Mittwoch, den 23. November großer 
Zdak^rettl^Vend in „Velika kavarna", c«n-

maligies Gastspiel des Komikers W'illy 
Schlesinger. iZggA 

Aus ptuj 
p. Der T t̂erabend des Männergesangs. 

Vereines, die erste derartige Veranstaltung 
in dieser Saison, war recht gut besucht. Zur 
Aufführung gelangte bekanntlich das Lust­
spiel „Das Extemporale", das einen duv:^ 
schlagenden Erfolg erzielte, zunval sich sämt 
liche Mitwirkende in ihre Rollen hineinge-
lobt hatten. Die Spielleitung lag iin den 
bewährten Händen des Herrn Mbert 
2 ch a r n e r. Bolle Anerkennung für das 
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dieses Milieubtld gestaltete. Ludwig Stärk 
hat ««ch neben der Werbezirk be^ndere« 
schauspielerischen Erfolg. Die Frau Cohen 
der Werbezirk ist ein Stück Komik für sich, 
dem niemand widerstehen kann. An Stelle 
Mosers, der nach Amervka gesegelt ist, spielt 
jetzt Viktor Franz ihren Mann, un'd zwar 
sehr lulstig. Nora Gregor ist als die jange 
Frau ganz reizend. Hugo Thimig begeistert 
das Publikum durch eine menschliche Kunst 
ohnegleichen. Egon Friedlls Rabbiner ist 
glänzend. Das Haus war auSveizkauft, loch 
te ,freute sich und applaudierte .besonders 
stürmisch. . 

schöne Gelingen des GesellschaftSabends ge­
bührt insbesondere auch dem aufopferungs­
vollen Dirigenten des verstärkten Vereins­
orchesters, Herrn Chormeister Dr. Kra ' nz, 
der in den Pausen das begeisterte Publikum 
mit seinen musikalischen Darbietungen fessel 
te. Allseits wurde der Wunsch laut, man 
möge derartige Veranftaltungen des öfteren 
im Jlchre zum Besten geben. 

p. Todesfall. Am Samstag verschied der 
hiesige Schuldiener und l.angjährige Kapell­
meister der früheren !>knabenstadtkapelle, .^rr 
Wenzel TuLek. Der in Bekanntkreisen 
sehr geschätzte Mann wurde am Montag un­
ter reger Beteiligung zu Grabe getragen. 
Friede seiner Asche! 

p. Die Aktion zur Anschaffung eines Net-
tmtgSautoS für die Stadt Ptuj wurde nun 
ernstlich in Angriff genonvmen. Mit tat­
kräftiger Unterstützung durch die Stadtge­
meinde hofft man den jedenfalls begrüßens­
werten Plan in absehbarer Zeit verwirkli-
hen zu können. 

Au« Eelk 
Schwurgerilyt 

E e l j e, 22. November. 
Gestern wurde der wegen Notzucht an 

seiner 13^ Jahre alten Geliebten ange­
k l a g t e  2 5 j S h r i g e  C h a u f f e u r  K a r l  Z e m l j a k  
a u s  R a j h e n b u r g  f r e i g e s p r o c h e n .  

c. Gründung eines Aeroklubs in Celje. 
Am Sonntag, den 27. d. M. um 1l Uhr 
vormittags findet im Stadtkino die grün­
dende Versammlung des Aeroklubs „Unsere 
Flügel" für Celje statt. 

Sport 

Xkeater und Kunft 

Nationctktfteater in 
Maribor 
Itepenoire 

Mittwoch, 23. November um 20 Uhr: „Der 
Revisor", Ab D., Supone. 

Donnerstag, 24. November um A) Uhr: 
..Eva". Ab. B. Kupone. 

Freitag, 25. November um 15 Uhr: „Der 
Revisor", Schülervorstellung bei ermäßig 
ten Preisen. 

 ̂ Das Konzert der königlichen Garde 
findet Freitag, den 2. Dezember im Union-
Saale statt. 

-j- Das erste Carmen-Drama. Der welt-
berühnrte Carmen^off ist seltsamerweise 
evst jetzt zunl erstennml von dem spanischen 
Dichter Juan P i d a l als Schauspiel be-
arbeitet worden Das Drama, das mit den 
s^nisckien Borgängen der Oper keine Aehn-
lichkeit hat, zeigt die Figur der Zigeunerin 
Carmen in ihrer vollen, auf dem Theater 
noch nicht gesehenen Bed<nitung, da Bizet 
nur einen Bruchteil des interessanten Stof-
ses verwendet hat. Das von Hans Mann 
ins Deutsche übertragene Stück ist im Büh-
nenvcrtrieb von Felix Stößinger, Verlag, 
Berlin, erschienen. 

Zum 5«. Male „Dreimal Hochzeit". 
(,'Abies Irisch Rose"). Aus Wen wird ge­
schrieben: Im Johann-Strauß-Theater wur 
de am 18. November der amerikanische 
Schenk „Dreimal Hochzeit" zum 50. Male 
gespielt. Es schert, als könnte das ^eater 
bis zum Schluß der Saison mit dem Stück 
auskommen. Es ist vor allem ein Erfolg 
des Ensembles, dem die Komödie ihre all« 
albendliche Wirknng verdankt. Ein Erfolg 
der Regie Ludwig Storks, die über alle 
Schwächen und Daa^esenheiten hinweg. 

Die intereslonte Meister­

s c h a f t  

Die heurige MeisterschaftSsaison ist zwa» 
von rhrem Hö'hepunkt sc^n längst vorüber, 
doch gestattet sie sich in ihren letzten Runde« 
immer interessanter. Dc  ̂ schöne Wetter, 
das Heuer die Meisterschaftsläuipfe in außer 
ordentlicher Weise begünstige,. ist vovbet 
und der eingetretene Regen und Schnee 
blieben natürlich nicht ohse Einfluß auf di« 
Verfassung des Spielfeldes, das einem Kot-
meer gleicht, aber auch die Kondition der 
Spieler ist mancherlei Schwankungen unter 
worfen. Diesem Umstand ist auch der Aus­
gang !^s letzten Meisterschaftsspieles zurück­
zuführen, da die Trefferdifferenz weitaus 
größer wurde, als dies voraussichtlich b«t 
trockenem Boden der Fall gewesen wäre, 
und die obendrein das Saore „RapidS" v« 
nichts verbesserte „Rapid* ist min mit 
8 Punkten knapp hinter „Maribor" und 
wird das Urteil der Prote-stinstanz das wei­
tere mit sich bringen. Ueberraschend und i?»-
teressant karrn Äie Erklärung deS S. K. 2s» 
lezniLar, der seine einstige Absage, in de» 
Meisterschaftskämpfen gegen „Rapid" und 
„Maribor" nicht anzutreten, widerrufe» 
t̂ und das noch ausständige SpiÄ gegM 

„Maribor" bestreiten wird. Anch hat die 
Mannschaft am kommenden Sonntag «och 
eine günstige GelegenHeit, ihre Punktezahl 

erhöben, denn das Mitwirken einig« 
neuen Spieler bedeutet eine namhafte Bev» 
stärkung. Die Positionen der übrige» Bere^ 
ne bleiben unverändert. 

Di« Tabelle sieht nun folgendermaße» 
auS: 

1. „Maribor" 10 Punkte,. 5 Spiele 
2. „Rapid" 8 Punkte, v SpiÄe sSS:S). 
3. „Ptuj" S Punkte, S Spiele 
4. „Svoboda". 3 Punkt«, 4 Spiele 3:lS). 
5. „2elezniLar" 2 Punkte, 4 Spiele 
6. „Merkur" 0 Punkte, 5 Spiele (3LS). 

: Der „Veograder GporKub" i« Grie­
chenland. Der Meister des Beograder ll»»-
terverbandes B. S. K. erzielte in Athe« 
folgende Resultate: Gegen Union de 
stantinople 2:1, gegen Panathi»aekos 
und gegen Olympiakos l:l. 
: TenniSweltmeister Lacoste wuvde zn« 

Präsidenten des Pariser Tennisklubs „Stade 
Franl^aise" gswählt. 

: Elne afrikanische Olympiade wird zum 
erstenmal im April 1S2g in Alexandrio 
stattfillden. Sie wird nur für Afrikaner zn-
gänglich sei.n und das gleiche Program« 
wie die M'ltolympiade u^mfassen. 
: S.K. Gvododa.Fntzballsektion. Zum Mei 

sterschaitSspiel gegen S.K. Selezniöar (Som»-
tag, den 27. d. M. um 14.30 Uhr; tritt die 
Svo^boda-Elf wie folgt an: Mernig 1, Kropf 
2, Mernig 2, Bach, Oman, Plasonig, S^ 
liö, Propf 1, Strah, Konrad 1, Pisc^ S; 
Ersatz: Pischof 1, Jene Spieler, die das 
Klubinventar am Sonntag nicht brauchen, 

j haben es am Freitag zur Spielerversao^ 
lung mitzubringen. 

: G. K. Svoboda-Tanzsektion. SamÄt«»  ̂
den 26. d. M. IM 20 Uhr findet in der 
Tanzschule im Haschause „Mesto Ptuj" ew 
Walzerabend nvit verftörkter Musik statt. 

IlsrteQ !m kskrkarteobvro 

„pataiil" ill Asribor. 

I l s s n ^ r o v s  e s 5 t »  Z 5 !  



Vvlksvlr t5ck»tt  
Konferenz der mittel- und slldeuropSischen 

Vroduktenbörftn in Men 
Äm 2Ä. d. M. wird in Men tn den Räu­

men der Produktenbörse wiederum eine Kon 
ferenz der mittel- und südeuropüischen Pro­
duktenbörsen abgehalten, an der Vertreter 
der Produktenbörsen Oesterreichs, Ungvrns, 
Rumäniens, der Tschechoslowakei, Jugosla­
wiens sowie der süt^eu^chen Produktenbör­
sen teilnehmen werden. Auf der Tagesord­
nung der Konserenz stcht in erster Reihe 
die Regelung der Vollstreckung von bSrfen-
schiedsgerichtlithen Erkenntnissen im inter-
natkonnlen Handelsverkehr sowie die Schaf, 
fung einheitNcher Musterziehungsvorschrif. 
te«. Was die Vollstreckung der bör'enschieds-
gerichtlichen Erkenntnisse anbelangt, so ist 
diese dadurch aufgerollt worden, daß 
sich bei der. V^llstr-^ckung von bSrsenschiedS-
gerichtlicheZi Urteilen w? internationalen 
Han>delsve.rkchr schon seit längerer Zeit. 
Schwierigkeiten ergeben. Es gibt zwar wu­
schen einer Reibe von Stoaten zum Teil 
RechtShilseverträge, welche im aNg-'meinen 
Rcbmen besoeidere Borschriften für Schieds­
sprüche cntf>alten und jedenfalls auf die Boll 
strerkung' von börsenschiedsgericktlichen Ur--
teilen aGwendbar sind. Es bestehen i.'doch 
nickt hwi'^chen allen Staaten solche Rechts­
hilfeverträge und die bestehenden etwaigen 

X Stand der Nationalbank von !ü. d. 
M. sin Millionen Dinar, in Klammern der 
Unterschied gegenüber der Vorivoche). A k-
t i v a: '"«^8 j—8.4), 
Darlehen ouf Wechsel und Wertpapiere 
1570.4 (—1.1), Saldo verschiedener Rech­
n u n g e n  1 2 4 1 . 0  f - ^ . 6 ) .  —  P a s s i v a :  
Ba^kno^^ennmlans For­
derungen des Staates 253.4 (-^40.4), ver­
schiedene Verbindlichkeiten in Giro- und an­
deren Rechnungen 12l>4.2 (-j-38.Y), Bilanz­
summe 9809.9. 

X Vriefportobefreiung flir landwirtschaft­
lich« Venojsenschaften. Im Sinne einer Ber-
fiigung dos Postministe^ums find landwirt­
schaftliche Genossenfchaften und die Direk­
tion für landwirtsc!^ftliche .Kredite ^on der 
Entrichtung des Briefportos befreit, ausge. 
nalnmcn für Geldbriefe und Plakate. 

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b o r, 
23. d. M. Wegen regnerischen Wetters wa­
ren nur zwei Wagen.Heu aus dem Markte, 
die zu Din. 60 und 75 per 1V0 Kg. ver-
kaust wurden. 

X Rutzoiehmarkt. Maribor, 22. d. M. 
Der Austrieb belief sich au?f 17 Pferde, 7 
Stiere, 90 Ochsen, 353 Kühe und 9 Kälber. 
Der Handel war sehr rege. Verkauft wurden 
201 Stück, davon 27 nach Oesterreich und 
16 nach Italien. TS notierten für das Ki­
logramm Lebendgewicht: Mastochsen 
Din 7.50-8.25, .^albmastochien 7—7.25, 
Gchlachtstiere 7.25—7.7S, Schlachtmaltki-He 
6—7.50, Zuchtkühe 5->'5^. Wurstvieh 3—4, 
Melk- und trächtige ^e 5-^, Jungvieh 
S-S. 

X Nooisader Produktenbörse vom 22. d. 
M.: W e i z e n, 2!^, BaSta-^eißer 80 kg., 
und Oberbaökaer 79/80 kg. 295—297.50, 
Banaler 78/79 kg. 285—287.50, syrmischer 
77/78 kg. 292L0—295. - G e r st e : Baö-
kaer 65/6« kg 245_250, 68/69. kg 26^270. 
— Hafer: BaLkaer und syrmischer 225 
bis 230, Banater per Dezem^r 2Z^. — 
M a i S: Baökaer alt 220. garantierte Oua-
lität 190—192.50, neu, per März-Apr. 220 
bis 225, per Mai 224—226, Baökaer, syr-
Mischer und Banater, neu, ver Dez.- Jänn. 
200—202.50, Banater alt 215^217.50. 
s y r m i s c h e r  g e d ö r r t  2 1 0 — 2 1 2 . 5 0  —  M e h l :  

und „ygg" 41^-425. „2" 395-405. 
375—380, ,.6" 31^325, „6^" 285, 

„7" 25^265, „8" 197.50—205. K l e i e 
in Iutesäcken: BaLkaer, syrmische und slawo 
Nische 175—177.50. — Bohnen: Baeka-
er wei^ 360—370, sortiert 375—380. — 
T e n d e n z  u n v e r ä n d e r t .  —  U m s ä t z e :  
Weizen 12. Hafer Ii, Mais 20 und Mehl 
3 Waaaons 

X Hinsichtlich der »rbeitszeit in den Ge. 
schäften erhielt das Gremium in der letz­
ten seitens des Pvlizeikommisiariats 

zablreiche Beschwerden. Einige Kaufleute sol 
len si^re Gesrbäste nicht i^ur s"s't''k'ss'<'ten ^?'It 
öffnen bezw. sperren. ES wird darauf auf-

M a r i d o r ,  2 3 .  ? k o v e m b e r .  

Abko4»nen funktionieren nicht gut. Die 
Rechtshilfe ist in diesen Verträgen immer 
an gewisse zumindest formale Bedingungen 
geknüpft und ob diese Bedingungen vorlie­
gen, >^t derjenige Staat zu entscheiden, der 
Rechtshilfe leisten soll. Vor kurzem nun 
wuvde in Gens zwischen den Vertretern 
e i n e r  R e ! h e  v o n  S t a a t e n  e i n e  K o n v e n ­
tion über die Vollstreckung von Schieds­
sprüchen abgeschlossen. Diese Vereinbarung 
bezicjht sich aikf Schied^spriichc überhaupt 
und nicht bloß ans börfenschikdsgcrichtlic!^ 
Erkenntnisse. Es ist wahrscheiMch, daß et­
waige Beschlüsse der Börsenkonserenz- sich 
auf der Grundlage dneses Abkommens auf­
bauen oder wenigstens, seine Grundgedan­
ken einihalten werd^. 

Bezüglich der M u sterzi eh un gS-
vorschriften sollen kür die mittel- und 
südeuropäischen Börsen einheitliche' Bsr-
schristeA geschaiffen werden, insbesonherS 
wird die Art der Musterziehung Ge-^enstand 
einer einheitlichen Regelung sein. Zwischen 
den MusterziehungSvor^chriften der einzel­
nen Börfen bestehen kettle allzugros;en Ver­
schiedenheiten, sodast die Verbandlungen sich 
kaum schwierig gestalten dürften. 

merksam gemocht, daß das Gremium im 
Sinne seiner Sahu«igen gegen Kaufleute, die 
sich nicht nach den Beschlüsien der General-
versaimmlung richten, vorgchen muß. ES 
wäre daher sehr zu empfehlen, dciß sich alle 
Kaufleute an die offizielle GeMfftssperre 
halten, die den Bestiimnungen des Arbeiter­
schutzgesetzes mlgepaßt werden mußte. 

"X Die Frage der Unfallversicherung der 
Privatangeftellten. Das Haude^sgremium in 
Maribor konnte sich aus der Menge der bis­
her eingelaufenen B<^schwerden seitens der 
hiesigen Kaufleute überzeugen, daß das Zen­
tralamt für Arbeiterversicherung in-,^greb 
das Kan'>leipers)nal hinsichtlich der Nnsall-
vl'rsicheru«lg in. dieselbe Gefahrenklasse ein. 
reicht wie die Arbeiter und andere in S^ver 
betrieben beschäftigte Ang^steNte, weshalb 
sekjr hohe Beiträge zu entrechten smd. Des. 
halb macht daH Gremium seine Mitglieder 
und die Industriellen darauf aufmerksam, 
den diesbezüglichen Entscbeiidungen des Zen-
tralwmtes die größte Aufmerksamkeit zu wid 
men l'nd sich genau zu überzeugen, ob ihre 
Angestellten in die richtigen Klassen einge-
relt sind. Ferner ist daraus zu achten, daß 
ein Einspruch gegen diese Entscheidung nur 
15 Tage n^^ch is'rcr Zustellung möglich ist. 
Für das j?<v^zleipersoual kommt nur die 
1. Gekchrenklasse in Betrocht, während es, 
wie sich das Handel<iirem1um zur Genüge 
überzeugen konnte, vielsach tn die k. und 
sogar 9. (Vesak'rfloss^' einnercibt ist. 

X Liquidierung. D'e Bauern-Spar- und 
Vorschußkcisse in Turni.iiöe, r. G. n». b. .H. 
wird im Sinne des B'.schlusses der Leitung 
liguidiert. 

X Ofsertausschreibung. Da-^ A^gemeinc 
Krankenihaus in (iakovec schreibt die Liefe­
rung von verschiedenen Lebi'nsniitteln und 
Bedarfsgo^ienständen 'ür die erste >^älfte 
1928 aus. Orderte sind bis l7. d. M. ein-
zufc^lden. Einzelheiten sind aus der dies­
bezüglichen Verlautbarung ersichtlich. 

X Weltbank^potS. Mch einer' Sch<jtzung 
der amerikanischen Bankkreise erreichte mit 
Neujaihr 1927 der Stand der Bankdepots der 
ganzen Welt die Rekordziffer von rund 38^ 
Mlliarden Dollar sgegen 21.600 Milliarden 
Dinar), davon bei den amerikanischen Ban. 
ken allein 52 Milliarden Doll-ar. 

loch vo« etwa 5000 Fuß Breit«, Ane Tiefe^ 
das er gerissen hat; darunter müssen Fel­
sen zu Mehl zermamlt wori>en sein. 

Die tleinste Photographie der Weilt — 
so klein, daß 300 solcher Bilder erst den 
Raum eines Stecknadelkopfes einneh»nen — 
wurde auf der Ausstellung der englischen 
Photographischen Gesellschaft gestohlen. 

Ein wolhihabender Mann in Vancouver 
in Amerika, ein gewisser Langley, wurde 
durch em Auto schwer verletzt und ins Kran­
kenhaus gebracht, wo es sich herausstellte, 
daß der Verletzte eine Frau uick zwar die 
ssrt einem halben Jahrhundert verschlvun-
dene Mary Cunninghvm war. Vor 46 Jah­
ren uxir sie als junges Mädchen aus Dur-
ham entwichen, führte dann das Leben ei­
nes Pioniers, kämpste glänzend gegen die 
Indianer, wurde mehrsach durch Toma-
hawkS verwundet und galt als äußerst kalt-
ttütiger, kräftiger Manu — bis zu dem be-
tr^eaden Tage. Nun will sie uneder Frau­
enkleider anlegen. 

Nach Jacques Worth, Paris, Hot die Vcr-
„herr"lichung der Frau ein Ende; die Röcke 
werden weiter und weicher in der Änie; al­
lerhand Plissee und Besatz kommt hinzu. 

Bei dem Versltch, seine liebe Katze aus der 
brennenden Scheune zu retten, verbrannte 
in Jonia, Michigan, ein dreiMriger Kna­
be, der später verkohlt in den Ruinen der 
Scheune gesunden wurde. Elf anderen hin­
dern war es nicht möglich, den kleinen Tom­
my zu retten. 

Kino 
Noch heute, Mittwoch, läuft der realistisch 

großartige Film 

„Dirkentragödie" 

in welchem die beriihmtc Tragödin Asta Nielse» 
eine so großartige Rolle spielt. Neben ihr glänzt 
im besonderen noch OSkar Homolka dessen 
Spiel als Zuhälter Anton seitens der berufenen 
.Kritik so rückhaltslose Anerkennung sand^ 

Ni Tonnerstag beginnt der größte Amerika-
ner.FUm: 

„Suropa in Flamme»". 

zu laufen, auf den im besonderen aufnierksam 
gemacht sei. Unter den im Jahre 102k in Ame­
rika hemuÄgekommenen Filmen ist der obige 
der größte und bedeutendste Er rief in der 
KinoweU iider dem großen Wasser bei seilum 
Erscheinen eine wäl)re Revolution hervor und 
fein Rekord an Auffülirungszisfern uud Mssa-
e:folg stellte alles bisher dageivesene in den 
SäiZtten. Allein in Newyolk lief der Film im 
größten und schönsten Lichtspieltheater, das 
lS.lXXt Personen faßt. 15' Wochen hindurch 
täglich bei ausverlauitem Hause. Das sagt 
genug. Tie modenie Filmtechnik seiert in die­
sem Werke Triumphe. Auf die Kosten wurde 
keine Rücksicht genommen Durch den gonzen 
Film läuft eine logisch gebundene, immer keck 
und straff gespannte Hiindlnng teils Hochroman 
tisch, teils l)umorvoll. Die riegsszenen an sich 

swd einfach unübertroffen, «eitert sei bemerk», 
daß ln diesem Fllm kAbas schönste Frau, 
l»erühmte Dolores (bekannt 
aus Tolstois .Auferstehung^) l>ie weiktiche 
.Hauptrolle trägt. 

Bis einschließlich Freitag, den SV d. N. 
läuft der prächtig« historische Film! 

HSIifche Aach« Der Ritt ««s Leb«». 

In diesem spannenden Film, der uns die 
Zeit Maria SwartS und der vachsüchtige« Ott» 
sabeth von England twr Augen führt, spielt 
Mary P i ck f o r d die Rolle der Stuart i» 
vollendeter Weise Das Werk wird in 10 Alten 

(zwei Teile zusammen) in einer Borstellung 
vorgeführt. Die .Handlung, über deren Inhalt 
wir schon gestern eingehend berichteten, erregt 
starke Spmlnung beim Zuschauer. Trotz der 
düsteren Tragödie der unglücklichen jungen Nö» 
nigin schließt der Film versöhnlich ab. 

Als nächster kommt der große Rin-Tin-Tin-
Film: 

»Da« Necht der Wildnis" 

nrit dem berühmten tzainde als Arno. 

Kl^O lkriilier öloslcopl. 
Roch heute und nrorgen DonirerStag länf? 

d e r  g r o ß e  L o n - C h a n e q - F i l » ^  

„Der Däms« »o« Sa« Franzi»?«^ 

Eine nngemein interessante und sesielnd^ 
ihandlung zeichnet diesen Film aus, in welche« 
der berühmte Charakterdarsteller in verblüffe« 
d^ Weise das Problem der menschenmöglichste« 
Perirüppelung lSst. Zn diesem Film übertrifft 
er seine körperlichen und schauspielerische« Lei-
swngen der Filme „Glöckner von Notre T>a«e" 
und „Londoner Apachen". Ungemein sehenswert^ 

Ab Freitag kommt der groß« Filmschlager? 

„Matck Hart" 

Das Drama einer Spioni» ans dem Nett­

k r i e g e  I n  d e r  t z a u p t r A l l e  M a g d a E o  « f a .  
Die Fvlmhandlung so ungemein packend m»d 
spannend sie ist, frißi bekanntlich mif tatsächliche 
Begebenheiten. 

III 
Ab heute Mittwo bis einschließlich Freidaß 

läuft der spannende Film: 

„Neid ««d Befiie" 

mit Jack Holt und der schönen Florenee 
B i d o r in der Hauptrolle. Das Drama eines 
unglücklichen Weibes, das den Mann nach 
jahrelanger Trennung als Säuser, zum Tier, 

zur Bestie herabgesunken, vorfindet und vor 
ihm in den Urwald flieht. Und im Urwald 
trifft sie den Mann ihrer Bestimmung, nrit dem 
sie wunschlos glücklich wird. Diese Filmhand« 

^ lung ist sehr temperamentvoll gespielt. Herrliche 
^ Aufnahmen zur See und besonders im afrikani­

schen Urwald, die jeden Beschauer entzücke« 
müssen. 

A ch t u n g ! Ab Samstag der Pat- nnt» 
Patachon - Schlager: 

„Pat und Patachon als Mufikante»^. 

Der Gipfel des.?^umorS! 

W fikNö^p iitkf 
Der bekannte Astronom und Wetter­

prophet Abbe Moreu ver'ichert, daß 1923 
und in den folgenden Jahren die Erd­
erschütterungen abnehmen werden. Bon 
1931—1935 soll Beruhigung eintreten. 

Der in Sibirien g<'fundene Riesenmeteor 
wird auf rund eine Milliarde Kilogramm 
geschätzt. Doch ist vor vielen tausend Jah­
ren in Arizona ein Met^r niedergegangen, 
der auf das süufsäche ' Gewicht geschätzt 
wird. Seine sichtbare Äur iLt ein Krater­

 ̂I M  ̂I? 
an 2 bessere sperren ocler 

I^rSuIein, event. guck sn ein ^tiepasr. 
in ljei' !^3iie des parkeg sofort ?u vermieten, 

separiert. ^cZresse in cler Vervsitunx. 1390l 

v 
w kleine« ALY—4.5V Dinar 

Wirtschaftsäpfel S—Z Dinar 
Eier pro Stück lLV Dinar 

jedes Quantum täglich-von 8 Uhr früh bis 
7 Uhr abends abzugeben. Karte genügt. Be-
Musterungen der Ware eventuell in grösze. 
rt̂ m, francoc Hans, nur in der Obst- und 
Eier-Großhandlung Ivan Götttich, ^ori!ika 
cejta 12ea-1Wa. , >O?8 

Vtcl.ri'X'rk:«?, 

NIl-IInMmiIo!» i!l Uttliitmil 
k-tz, I»Mchi ö»»>is 

lo llol» U«1i«iit »ia 
24 St»' 

K 

»1«c»,»n«l«r lv»n l.«»»« 
8peri»Ii»t ttir vüiomusckinen 

N»sldor, V««swl»k« u»c»0 S 
lelepkoa tnt. 424 



GM-R. 7M Mft ?klDM?ek 1?»?? 

Kleiner Anzeiger 
I Derfchiebtne« I 
^ Ungewichalichtt «<rdie«st 
Staatspapiere, Versicherung, 
Provision durch erste 7 Mo» 
n<lte. ^rganijattviisabteilun^ 
veo^ad, «ojaiiÄa '.>^. 

Die ArbtNSsWgkeU 
de» Mannes hängt von seiner 
Gelundhnt ab. Meiden Sie 
koßfeinhiUtt^m gewöhnlichen 
Ka^ee. er sciiadetl Trinken Si« 

koffeinfreicn 

KaNe Hag! 

Eämtlich« Strümpfe, wie Flor, 
Eeide usw. werden schnell repa« 
rierl in der Ttrickerct M. Vez« 
jak. Maribor, Betrinsska ut. 17. 

U6l)3 

Alte Bibeln, hnnbyeschriebene 
alte Schriften, alte Möbel, Älü» 
jcr und (Geschirr lauft Maria 
SchclI. KoroSka cesta 

Xtpviche 
Linoleum. Porhänjie, Äolt' n. 
Tischd^en, Uebcnvickse. Lto« 
res, sämtliche Weib» u. i!^:t' 
waren, Möbelstoffe, Matrchen» 
gradl, Vorhanqstoffe, Tisen« u. 
Messinqmöbel, Einsätze, Maerat 
zen, Ltttomanen sowie sämtli« 
che Tapezierenvaren billiqst bei 
Karl Preis, Maribor. lAluwsla 
ul. 2Y. Jllustr. Kataloge fl?ntiS^ 

!28:0 

Äu kaufen gesucht 

Kleidertasten gut erhalten, 
wird gekauft. Feuerwehr. 

lAW 

Kaufe Binicn, Weif,buchcn« u. 
Lindenbolz in Stämmen. An­
träge sind zu richten an „Pi-
tagora", V. Led«rer, Zagreb, 
Ro^kovl<^va ul. 21 

Äu vettousen 

Schöner, guterh,vlteuer Tisch» 
sparrherd zu verkaufen. Anzu­
fragen KoroSka c. 18 IWtl 

Pulver und div. Erplosivstoffe 
zu haben bei der Firma 
„Explosiva", Maribor, Aleksan 
drvva cesta 6. 

.Haidenhonig, grökeren Posten, 
hat zu verkmlftn Franz .Hör« 
vat, (reSnjevci bei Gornsa 
Radgona I3l^2l 

^it erhaltene Singer'Nähma-
schine hat preiswert abzuge­
ben Fr Juqq, Tkalska ul N. 

l3«88 

Korbliegewagen, Sportwagen, 
Puppenwagerl und Stubeutorb 
billigst zu verkaufen. TomSiöev 
drevored 2!d. 'l3889 

Äu vermieten 

Zwei Zimmer, möbliert, mit 
Küchenbenützung, In nächster 
Nähe des StadtparkeS, ab I. 
Dezember zu vermieten. Adr 
Verw 13913 

MSbl. Zimmer mit elrtr."B^ 
leuchtung, fep., Ist an 1 oder 
2 P«rso?«n mit oder ohne Ver 
pflegung zu vermieten Al^'k-
sandrova «4/1, TÜr 8. IZl^lü 

schön möbliertes zwei» 
betti«s Zi«««r an zwei bess« 
re 5^'rren oder ZrSuleinS, 
evcnt. auch an ein Thepaar in 
der Partnäbe sofon zu oer­
mieten. Eingang separiert. 
Adresse in der Berw. lJlXtZ 

Helles Lsial für Werkstätte, 
ca lü m'. für sofort gesucht. 
A>;gebote unter „Werlstätte-
an die Venvallung. 

l 
Stellengesuche I 

Bettherr wird 
?üdov»?a 12. 

aufgenommen. 
1^!M 

Möbl Zimmer mit Kiichcn-
kienützung, sep., Magdalena, so 
fort zu vermieten. Ketteseva 
ulica I Tiir 4. 

TchSneS Zimmer mit Verpfle­
gung, nahe Bahn und Zoll­
amt an 1—2 Herren zu ver­
geben ab 1. Dez Preis ^00 D. 
Anzufragen I. d. Verw. 1Z8M 

Hausschneiberin, fsir bessere» 
HttuS, geht auch auswärts. 
Zuschriften an die Verwaltung 
unter „HauSfäineiderin". 13V14 

Friseur-Vtehilse sucht Posten 
in Maribor. Guter und ver-
läf^licher '^^lllseiter, auch für 
Onduliere« von Bubiköpfen, 
«dresse In der Perw 

Offene Sttllen 

verkäuserln, auch Anfängerin 
für ein Glas- und Porzellan« 
geschäft in Lus'liana wird aus­
genommen. — Fräuleins mit 
jkenntnls der jlowcnischvn u. 
deutscht'n Sprache sollen Osfer 
te an Po«tni predal 171 in 
Lsubljana senden. 13st1s) 

Junges deutsches Kindersröu-
lein, das Nälj^kenntnisse hat, 
wird zu 2 Kindern — 3)^ u-
<> Jahre — für sofort gesucht 
Ggza Tchlofzbeig, Karlovac. 

Kräftiger ulld braver Lehr« 
junge wird ausgenomiuen b<'im 
Schmiedmeister Kokot in Pekre. 

1S922 

Selbständiger und vertrauens­
voller Oelcher wird gesucht. 
Trinker ausgeschlossen Ange­
bote an Tarandek, Koprivnica, 
^'roatien, erbeten. 13878 

Lehrling. d<?r slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig, 
wird sofort aufgenommen bei 
Ferd. Kallfmann. Ipezeiei-
warenhandlllng, Kralsa Petra 
trg 13368 

MiM W llltecikKiovMrlii lr«« » 

ll. I. oln» ?ll 

llSnnen 8ie V« teckoslovsicisckes s(Is«8enl0s 
d«I<ommen 2Us l. t<l>sse beim 

vsnirksu» 

v»a?i5i.avA 
((»<»>0 VGMueD»»«« ZV 

NN klEii»«» KI»I»o «zrov»» V»rmSs«i» 

ttaupttteftek: 

2»<i»Ion«n Xicl.l. 

vtnsr 4 Million«« 

«e»ek« 7f«k»es: I."00.000 xe., 700.000 Xi.. 
öov.OOO 100.000 l<L. etc. etc. lm Oe-

zztntbettgj^e von 

S0.0Z0.000 Xil. «I. I. 

i2a.ooo.oov oinsr 

kestetlen 8ie sokort zu äen ^nfanZZiiekunZ^en. 
l.o,pr«j>«: V. '/. xs. S0— '/. 40 -

l)la 20 — t)m 40 »» v^n 8<) — 
'/, 80 — 

l)ln iSo — 

?sltldgr nsck äer 1-08«. k^ack <!er 
^iekun^ senden vir 8vfort 6ie ^iektlNL^sIiste. 

k^ttkriss« Vvrtrvtar vvsräea ss»ts«n Kode ?rovi»ion »ut-

v s » t a  u n c i  d i » I g 5 t «  I t o k I « !  

..pcKl.ei^ic/^" 

^800 K<,Iorien. keine Steine - keine ZedlZelie - veni^ ^sclie > ireln 
8ctiveke1ßeruck - äsder tili >Votinl«ume de»0n6er» »u empketilen I 

I 
V^gxß0livel8e »b Station l^Ussko-^recllSee vln S»' - pro lv0 Xx 
von Ittvo kx aukvZlt,, lr»nlio xxeitellt .. >7'-- .. „ 
im l)et«ii -'v 1.>>?ers,l!,tr. fr-,nl<c) H^u, s?e,teilt HS'- 100 

UsuptveitretunHi: 

voi. (Zuttln, h^srZdö? 
ötilv: LHnlc»rjev» ul. ^ 

.. „ 24. 7«i. 400 

snlillsll« »SS70 

i!I» U 

M« tu-

M. 

^Iek»>a6lov« ^Iek,»nllrovs 
^oäe. 0»lHnteii« u. pslumeli«. >VjrI<- u. Strick v«>en V^il«cde etc. 

L S293/27-5 

Am 13. 1. 1928, um N Uhr vormittags, 

Zimmer Nr. 27, findet die Vei steigerung folgender 

Liegenschaften statt: 

Grundbuch Krcevina, ^ Nr. Koch­

parterrehaus im Tomäieev drevored Nr. 215, 

Garten. 

Ausrusspreis Din 235.606 

Mindeftangebot Din 117803 — 

Okrajno sovtsee in Maribor, 
den 9. 11. 1S27 

XS5«ksus 

§ekWad 
iiilljss»t« Liall»lltsqu«!ll« in »lie» 
»klt'an^sri ItH»«, »cME 
ic?»lnervvr»t» >nä ?i 
»eti« nur 
t-etijll»r»tr»''ji» t^97 

Note» 

tieute ^ittvock, svvie Vc>nner«tH^ «denäs: 

ttuekvntcknivesl 
VorzllxUcke ^eine. .Umori'-k^AÜbier. öürxerl. l<ücke. 

?!um »v»rtea ö«»ue1,« «wpkis^it »ieli «rxeli^ait 
IZAAt) ^ M, keHtsuk^Uteur. 

MUMM' 

Mim «INMil 
RVWMMIlIllillMNllll 

2 dl5 Z kl5«nkodl«r 
unä 

2 dk 3 ekSttfrSKsr. 

Interessenten müßten sick dei der öetriebZleltunß^ in 
Lmeäerevo meiclen. 13924 

Visums 

Untsr̂ szcks 
Vi^ssten, Locicen» Ltutien, ?u1Io-

ver, l-ianclsciiuks uncl l^rs^atten 

empkiel^It in reicher 7u 

s e i ^ r  Z ü n s t i x e n  D r e i s e n  

V0»P0»I^» U>I«M 4 G. 13255 

?»rt« ve?ä«ll ta !II»rldo? aivlit 

^loIskine tireistorker zidt i» «i^snoii sovia !« kl»m«a Idrer I!!n6«r vn6 
<I«n üdri^»« V«?r«s«utilsu »llen ?rsun6«n uacl ö«>l»natchft tisfsriodüttirt IllAelirjctit 
von liam >^t>Ieb«n idr«» jniiissstx»libt«n, >nvorss«ölieti«n 9»tl«» t»»>v. V»t«r», l-rvL» 
»n6 iZ<:dv!»ss«rVaters äes Harra 

lZobert <Zrei5torker 
Vderstleutnvnt I. k. 

^slcksr vi«o»t»x. 6«a ?2. kiovmker 1S27 »m 17 vdr »»eir kur-sm. «ed,v«re» 
im 5R 1iekeus^«>dre s»nt^ u>ci ßsott«rj?«lisll v»r»vdi«6>ll I»t. 

vi« «ritseelt» llütl« 6-» teuren Voldlieli«n»n vir6 l)c>lln«rst»ss ll»n 14. 
vombvr 19Z7 um 16 vdr iu <»« t'rioätisfsR-psIl« 6«« 8t!^äti»cd«n 5rie6kot«> w 
l'odrVtj« fUerlied eivAsseAnot vnc! in 6vr I'Amillen^rutt ?ur letzten l^ud» 
d«iL^«seti!t. 

vio k!. !!^»elenms»s« ivli-ä ^riitilx, 6en Iiov«md»r 19ß7 um '/,9 vor 
j» 6«!' t''r»n«i«>l»>«r k^s»rrlcirok« ^«I»««a v«r6on. 

/i^»ridor» »m Z2. Kovowbvr l9L7 13918 

po7?«t>nt ickvo6 v ^ndoeu. 

e»»t«n 5»«,o«»r. Lsliigvr. V/»ckkoI6«e. 

Xoan»«. «um. »ilmtilcl,« ».»lvrv. keuekt-

»IM«, Li»Ir>tuo»an,vf»in«»Is, K»»ai,isz«ls. 

k«rn«r?av In Oelsinslpsckuns un«t «»fk»n 

«rksitsn 51« »u »0n»tis»ioi> pe«l»on I« 

«lae 

MIlkiNlliivec.MM.vki!«>»« 
IiiW-. vkZMeiil imi! MiidiM 

Lnakoö VN vngtov «mt «n 6O««M 

^detre<l»Icteur iwä vir lve s?e6slttion versntvortttck: VVO sou rnstlst. — f'ilr «Ion fsorguseebor uo6 6ea versntvortUeb: Dlro^tor 

— veZöe ^obnk.?St w 

» 


